
Genie lind Talent .

Eine psychologische Betrachtungvon

Jürgen Bona Meyer .

 Ueber Genie und Talent ist schon so viel Treffendes wieUnzutreffendesgesagtworden,dassetwasganzNeueszusagenkaumnochmöglichseindürfte.AberunterdemVielen,wasschongesagtist,findetsichdochgarManches,wasnurzusehrdenCharaktereinesgenialenEinfallsvonnurteilweiserGültigkeitbesitzt,undsehroftistdasGesagtenichtandemMaßstabdeswirklichenLebensgemessen.PhilosophischeBetrachtungenleidennochimmerzusehrandemMangelhinreichenderBerücksichtigungderdenErfahrungsgebiete,wodurchalleinsiedochwahrundzugleichinteressantwerdenkönnen.DenStudienüberGenieundTalentistselteneinweitesVertiefenindieWerkstättenderwirkendenBildungskräftevorangegangenunddaherhatdasGesagtenurzuoftdenCharaktereinereinseitigenoderhalbenWahrheit,dieinderVerallgemeinerungdannzurganzenUnwahrheitwird.Sobehauptetz.B.Schopenhauerkurzweg,dasGenieseiklarschauenderEnpelsblickohneWillenstrieb,jedesGeniehassedieMathematik,keinGenieseieinBösewicht.SobehauptetenSulzerundJ.Paul,dasGeniehabeseinerAnlagenacheigentlichimmereinegewisseUniversalität,AnderebehauptetenmitdemAesthetikerVischel'imGegenteil,diegenialeBegabungseiimmergrenzt.Manchebehaupteten,dasGeniegedeiheambesten
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